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Vorwort des Vorstandes

Liebe Mitglieder der OsnaBRÜCKE,

das vergangene Jahr war bei der Osna-
BRÜCKE abermals bunt und ereignis-
reich. Vom Osterfeuer über das Familien- 
Sommerfest im Zoo, Besuch der Wald-
bühne Kloster Oesede, Spielnachmittage 
im „Hoppla“ oder Kinotag im Cinema 
Arthouse – wir haben gemeinsam erneut 
viele schöne Aktionen für hilfsbedürftige 
Familien in der Region Osnabrück auf 
die Beine gestellt. 

Gleichzeitig haben wir viele soziale Pro-
jekte gefördert, die verschiedenen hilfs-
bedürftigen Menschen in und um Osna-
brück eine Erleichterung oder Förderung 
ermöglichen. Besonders gefreut hat uns 
immer wieder das positive Feedback von 
sozialen Einrichtungen für unsere eigens 
organisierten Aktionen. Es ist toll zu erfahren, dass das Engagement der OsnaBRÜCKE wirklich dort ankommt, wo 
es benötigt wird und von den Menschen auch sehr geschätzt wird. Einen Überblick zu geförderten Projekten, un-
seren Aktionen oder auch Charity-Veranstaltungen wie dem Glühweinverkauf findet Ihr in diesem Jahresrückblick.

All diese Aktionen, all diese Spenden waren möglich, weil Ihr uns unterstützt habt – viele von Euch mit Zeit, viele 
von Euch mit Geld oder auch mit Sachspenden. Dafür möchten wir uns herzlich bedanken, denn ohne Euren Einsatz 
gäbe es die OsnaBRÜCKE in dieser Form nicht. Ihr helft in unserer Heimat Positives zu bewirken und Menschen zu 
unterstützen, die Hilfe benötigen. Das schweißt zusammen und sorgt für ein Gemeinschaftsgefühl – und das ist 
besonders wichtig in der heutigen Zeit. Insgesamt haben wir 2019 60.035,41 Euro an Spenden eingeworben und 
73.437,69 Euro an Spendengeldern an Projekte vergeben. Das ist ein tolles Ergebnis! 
Auch unser Vorstandsteam hat 2019 bei den abendlichen Sitzungen oder bei den zahlreichen Veranstaltungen viel 
Einsatz gezeigt. Dafür danke ich ganz herzlich allen Vorstandsmitgliedern – eine so harmonische und freundschaft-
liche Zusammenarbeit ist auch im Ehrenamt nicht selbstverständlich. Besonders bedanken möchte ich mich bei 
unserer 2. Vorsitzenden Lisa Simon. Sie hat 3,5 Jahre den Bereich Kommunikation/Pressearbeit betreut und zieht 
sich nun aus der Vorstandstätigkeit zurück. Damit verbunden geht gleich ein weiteres großes Dankeschön an Kirstin 
Flüssmeyer: Sie hat den Bereich Kommunikation/Pressearbeit von Lisa bereits in den vergangenen Monaten über-
nommen und stellt sich nun auch offiziell zur Wahl für den Vorstand. Ein drittes Dankeschön geht an Vorstands-
mitglied Henning Stallbörger als Entsandter der Wirtschaftsjunioren Osnabrück, der sich nun ebenfalls aus der 
Vorstandstätigkeit zurückzieht.   

Ich wünsche viel Freude beim Lesen unseres Jahresrückblicks. Vielen Dank für Euer tolles Engagement und die 
langjährige Unterstützung der OsnaBRÜCKE.

Jan Eisenblätter 

Der aktuelle Vorstand, von links nach rechts: Dr. Julia Telsemeyer, Annette Wösten,  
Jan Eisenblätter, Oliver Rölker, Lisa Simon, Marvin Waldrich, Mareike Helmers und 
Henning Stallbörger.
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Die „OsnaBRÜCKE e.V.“ ist 2008 als Initiative der 
Wirtschaftsjunioren Osnabrück entstanden. 
Wir verfolgen mit unserer ehrenamtlichen Arbeit 
ausschließlich und unmittelbar gemeinnützige und 
positiv wirkende, gesellschaftlich orientierte Zwecke. 
Nachhaltigkeit steht bei unserer Vereinsarbeit im 
Vordergrund. Uns ist wichtig, dass die von uns ge- 
förderten und gestalteten Projekte zukunftsgerichtet 
sind. 

Dabei geht es nicht nur um gemeinsame von uns 
geförderte oder initiierte Events oder Aktionen, 
sondern vor allem darum, durch diese Erlebnisse den 
Teilnehmern neue Perspektiven zu eröffnen. 
 
Wir organisieren Theaternachmittage oder lehrreiche 
Zoobesuche, bei denen Zusammenhalt, aber auch die 
Bildung nicht zu kurz kommen sollten. 

Wir bauen Brücken zwischen Menschen, die helfen 
wollen und denen, die Hilfe benötigen. Deshalb bauen 
wir den Kreis unserer Förderer weiter aus.

Nur durch entsprechende Mittel können wir aktive
und regionale Hilfsorganisationen bei ihrer täglichen 
Arbeit auch zukünftig unterstützen. Alle Spender
können sich sicher sein, dass die „OsnaBRÜCKE“ für 
100 Prozent Ehrenamt, Engagement und die gute
Sache steht. Spenden kommen direkt bei den
Projekten an, ohne dass Verwaltungskosten entstehen 
oder es andere Abzüge bezüglich der gespendeten
Gelder gibt. 
 
Durch viele Sachspenden, etwa Getränkewagen, 
Würstchen und vieles mehr entstehen dem Verein 
keine weiteren Kosten, die wir durch Spenden decken 
müssten.

Die Idee hinter der OsnaBRÜCKE
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Zahlen, Daten, Fakten

2019 2018

186 Mitglieder (davon 58 über WJ OS) 186 / 58 178 / 61

Jahresbericht 2019

Mitgliedsbeiträge 12.225,00 € 13.140,00 €

Sammelspenden 3.209,56 € 5.672,80 €

Einzelspenden 27.150,85 € 44.946,91 €

Förderpakete 17.000,00 € 17.000,00 €

Umsatz Weihnachtsmarkt (zzgl. Spenden 2.826 €) 450,00 € 470,00 €

Gesamt 60.035,41 € 81.229,71 €

Einnahmen

Kassenbericht / Haushaltsplan / Jahresbericht
Plan 2019 2019 2018

Summe Einnahmen 65.000,00 € 60.035,41 € 81.229,71 €

Summe  Ausgaben 90.000,00 € 73.437,69 € 64.321,37 €

Jahresergebnis -25.000,00 € -13.402,28 € 16.908,34 €

Liquide Mittel 31.12. 40.286,37 € 53.688,65 €

Einnahmen 65.000,00 €

Ausgaben 80.000,00 €

•	 Spenden für Projekte 55.000,00 €

•	 Aktionen mit Kindern 20.000,00 €

•	 Diverses 5.000,00 €

„Mehrkosten“ 15.000,00 €

Geplante Mittelverwendung 2020
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Aktionen der OsnaBRÜCKE 2019

OsnaBRÜCKE-Familienevent 
in der Spielarena Hoppla
Am 02.02.2019 fand das dritte Familienevent für hilfsbe-
dürftige Familien im Osnabrücker Hoppla statt. Rund 110 
Teilnehmer folgten unserer Einladung und erhielten neben 
dem freien Eintritt ein Freigetränk und eine Pommes, um 
diesen besonderen Tag mit vollem Magen und viel Spaß 
zu genießen.
 

OsnaBRÜCKE-Spielarenagutscheine
Zusammen mit Frank Acker, dem Betreiber der „Frank & 
seine Freunde“-Spielarenen in unserer Region, haben wir 
ein einfaches Gutscheinmodell entwickelt, um hilfsbe-
dürftigen Familien kostenfreien Eintritt in den Spielare-
nen zu ermöglichen. Bis Ende April wurden rund 125 
Gutscheine an Vereine und Institutionen zur Weitergabe 
verteilt, die fast alle eingelöst wurden. Wir haben viel 
positive Resonanz und Dankesemails erhalten, sodass 
wir dieses Projekt gerne wiederholen werden.

Basketballevent bei den
Artland Dragons
Im März konnten wir dank einer Einladung des MSO 
Medien-Service erneut eine große Gruppe von Kindern 
des Westwerks Osnabrück zu einem großartigen Event 
in Quakenbrück einladen. Ein spannendes Basketballspiel 
in toller Atmosphäre hinterließ bei den Teilnehmern 
leuchtende Augen und viele schöne Erinnerungen. Zu-
dem konnten wir dank großzügiger lokaler Unterstützer 
alle Kinder auf Süßigkeiten, Getränk und Pommes einla-
den.

OsnaBRÜCKE-Osterfeuer 2019
Traditionell haben wir wieder zusammen Ostern mit ei-
nem großen Osterfeuer auf dem Hof Spiegelburg ge-
feiert. Neben wunderbaren Wetter hatten rund 100 
Gäste viel Spaß bei kühlen Getränken, Stockbrotbacken 
und dem Verweilen beim Feuer bis in die späten 
Abendstunden. Vielen Dank nochmals an Stefan Spie-
gelburg, der dieses tolle Event unterstützt und ermög-
licht hat.
 
Großer Preis von Osnabrück – 
Seifenkistenrennen am Hörmanns-
weg
Seit einigen Jahren unterstützt die OsnaBRÜCKE das 
Gemeinschaftszentrum Ziegenbrink mit Gutscheinen im 
Rahmen des Seifenkistenrennens. In diesem Jahr waren 
wir darüber hinaus auch personell vertreten. Am Him-
melsfahrt Donnerstag haben wir mit unserem Bierwa-
gen die Getränkeversorgung für Besucher und Teilneh-
mer des Seifenkistenrennens übernommen. In Summe 
wurden mehrere Hundert Euro eingenommen, die zur 
Hälfte dem Gemeinschaftszentrum Ziegenbrink und zur 
Hälfte Projekten der OsnaBRÜCKE zu Gute kommen. 
Vielen Dank an alle Helfer.

Kino-Event 
Weihnachtszeit ist Kinozeit. Für unsere kleinen Gäste 
haben wir ein besonderes Kinoerlebnis organisiert. Hilfs-
bedürftige Familien mit rund 100 Kindern wurden am 
08. Dezember eingeladen, einen wunderbaren Kinotag 
mit Popcorn und Getränk zu erleben. 
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Aktionen der OsnaBRÜCKE 2019

OsnaBRÜCKE-Zooevent 2019 –
Mehr als 850 Teilnehmer
Auch dieses Jahr konnten wir wieder viele hilfsbedürf-
tige Familien mit einer Einladung in den
Osnabrücker Zoo begeistern. Neben Getränke- und Es-
sensgutscheinen erfreuten sich die Kinder an dem tradi-
tionellen Kinderschminken und informativen Zoofüh-
rungen. Unser Dank gilt auch den vielen, vielen Helfern, 
die wieder mal die OsnaBRÜCKE tatkräftig unterstützt 
haben. Ohne diese vielen helfenden Hände wäre die 
Durchführung dieses Events nicht möglich. 

Sommerfest im Almani
Nachdem unsere Jubiläumsfeier im Almani im vergange-
nen Jahr ein voller Erfolg war, durften wir auch 2019 die 
Location auf dem Heger Tor für unser Sommerfest nut-
zen. Bei tollem Wetter, kühlen Drinks und heißen Beats 
haben wir mit Mitgliedern, Freunden und Gästen bis in 
die Morgenstunden gefeiert. Dank Eintritt, Verzehr-
spende vom Almani und einer gemeinnützigen Tombola 
konnten wir ca. 1.300 Euro für weitere soziale Projekte 
einnehmen. Vielen Dank an alle Unterstützer und Gäste.

Bürgerdinner 2019 der Bürger-
stiftung Osnabrück
Am 16.08.2018 fand vor der Kulisse von Rathaus und 
Marienkirche erneut das traditionelle Bürgerdinner mit 
rund 1.000 Gästen statt. Wir waren wieder mit unserem 
Bierstand dabei und freuen uns dank tatkräftiger Unter-
stützung vieler Helfer über weit über 1.000 EUR Einnah-
men für unsere Förderprojekte

Weihnachtsbaum-Wunsch-Aktion
Traditionell läuten wir unsere Weihnachtsbaumwunsch-
aktion auf dem WJ-Jahresevent „Brust & Keule“ mit ei-
nem dekorierten Weihnachtsbaum ein. Hier konnten sich 
die Gäste der Feier einen Geschenkwunsch vom Baum 
nehmen und diesen Kinderwunsch bis Mitte Dezember 
erfüllen. Wir sammeln alle Geschenke und überreichen 
diese im Anschluss der Bürgerstiftung zur Übergabe an 
die Kinder.

Aktion OsnaBRÜCKE-Taler
Gemeinsam mit Schäffer Geschenke und dem Exil e.V. 
haben wir in der Weihnachtszeit 250 Spielwaren-Gut-
scheine an Flüchtlingskinder verteilt. Die Gutscheine 
konnten bis Ende 2019 bei Schäffer eingelöst werden, 
wovon rege Gebrauch gemacht wurde. Mit den Gut-
scheinen, die u.a. für Puppen, Lego, Bücher und Baste-
lutensilien eingelöst wurden, konnten wir viele Kinder-
augen zum Leuchten bringen.  

Weihnachtsmarkt
Erneut war unser Glühweinverkauf auf dem Osnabrücker 
Weihnachtsmarkt ein voller Erfolg.
Trotz des manchmal ungemütlichen Wetters konnten 
wir die Vereinskasse mit rund 1.900 EUR Erlös und Spen-
deneinnahmen weiter füllen. Unser Dank gilt wiedermal 
den vielen ehrenamtlichen Helfern und dem Hotel Wal-
halla, brockschmidt visuals, Brauer Gastro-Food-Ser-
vice, HK-Medien und Spirit 49, ohne deren Engagement 
diese tolle Aktion nicht möglich wäre. Dieses Jahr im 
Dezember sind wir auf jeden Fall wieder vor Ort und 
möchten unseren Stand zu einem Geheimtipp am Osna-
brücker Weihnachtsmarkt machen.
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Ausgewählte Förderprojekte der OsnaBRÜCKE

Lagerhalle e.V.
One World Sessions „Dance“, Modern Dance-Kurs in 
Zusammenarbeit mit dem Exil-Zentrum für Flüchtlinge 
e. V.

740 EUR
 

VPAK e.V. Osnabrück
Sprachförderung für Schüler

2.614,10  EUR

Melle vernetzt e.V.
Musikworkshop für sozial benachteiligte Jugendliche

1.900 EUR

Bildungswerk der KAB in der
Diözese Osnabrück e.V.
Familienfreizeit für Familien aus prekären und nicht 
prekären Arbeitsverhältnissen

650 EUR

Grönenbergschule Melle
Zirkusprojekt mit dem Zirkus Dobbelino im Rahmen
der Projektwoche für 410 Schülerinnen und Schüler

2.000 EUR

Lesen-Schreiben-Rechnen
Neuenkirchen e.V.
Unterstützung in den Fächern Mathe und Deutsch für 
bis zu 45 Kinder

1.700 EUR

Förderverein der Schule für
sprachbehinderte Kinder
Osnabrück-Lüstringen e.V.
Sprachförderung

1.750 EUR

Sozialdienst katholischer Frauen e.V.
Osnabrück, Familienerlebnis- und Aktionstag auf dem 
Kettler Hof

600 EUR

Familientreff Süd, Café Mandela
Unterstützung bei der Schaffung einer FSJ Stelle

2.000 EUR

Osnabrücker Tafel - Kindertafel
Zukäufe von Lebensmitteln für Aktion gesundes Frühstück   3.000 EUR
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Solwodi Niedersachsen e.V.
Einrichtung einer Schutzwohnung für Frauen in Not

1.000 EUR

Sozialdienst katholischer Männer
e.V. Osnabrück
Projekt Mädchen in Aktion (MIA)

3.000 EUR

Flüchtlingshilfe Rosenplatz
Inklusionswochenende für Flüchtlingsfamilien

1.000 EUR

Verkehrswacht
Osnabrück e.V.
Fahrradsimulator zur Verkehrserziehung von Kindern

1.000 EUR

Ausgewählte Förderprojekte der OsnaBRÜCKE

Ev.-luth.
Kindertagesstätte
St. Sylvester
Förderung einer Spielinsel
 
 
2.000 EUR

Ernst-Moritz-Arndt Gymnasium
Tablets für die Sprachförderklasse, Deutsch als Zweit-
sprache

875 EUR 

Kinder in Not e.V.
Finanzierung von Schulmaterial

2.500 EUR

Weidelandschaften e.V.
langfristiges Gartenprojekt für hilfsbedürftige Kinder

3.000 EUR

Heilpädagogische Hilfe Osnabrück 
gGmbH
Unterstützung bei der Finanzierung von Freizeitaktivi-
täten im Rahmen einer Gruppenreise

2.000 EUR 

Fokus e.V.
Workshops/Kunstprojekt für Mädchen

610 EUR

WJ Osnabrück e.V.
Projekt mit der Pflegeeinrichtung St. Anna

550 EUR
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Ausgewählte Förderprojekte der OsnaBRÜCKE

Gemeinschaftszentrum Ziegenbrink
Gutscheine für hilfsbedürftige Familien beim Seifenkis-
tenrennen

1.000 EUR

Amal e.V.
Bastelmaterial, Musikinstrumente

850 EUR

Diakonisches Werk in Stadt
und Landkreis Osnabrück
Kunst- und Kulturprogramm für drei lokale Familien- 
zentren

600 EUR

Wärmestube Osnabrück
Geschenke für die Weihnachtstombola
 
1.500 EUR

Energiebahn-Initiative im
Schrebergarten „Blaues Wunder
im Grünen“
Gartengeräte, Workshops für benachteiligte Kinder
 
2.000 EUR

Geschwister-Scholl-Schule
(Umweltprojekt)

1.000 EUR

Frauenberatungsstelle 
Osnabrück
Erstellung einer neuen Webseite „Osnabrück gegen
Gewalt“

1.160  EUR

Melle vernetzt e.V.
Songwriting-Workshop für Jugendliche  1.900 EUR
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Einige Presseberichte der OsnaBRÜCKE

OS-Kurier 26.03.2019

Neue Osnabrücker Zeitung 15.01.2019

Neue Osnabrücker Zeitung 26.08.2019

26.3.2019 OsnaBRÜCKE: 53.115 Euro für soziale Projekte in 2018 ausgeschüttet - OSKURIER

https://oskurier.de/2019/03/osnabruecke-53-115-euro-fuer-soziale-projekte-in-2018-ausgeschuettet/ 1/3

OsnaBRÜCKE: 53.115 Euro für soziale Projekte in 2018
ausgeschüttet

Spenden und Projektanträge sind willkommen: Die OsnaBRÜCKE möchte 2019 85.000 Euro an soziale Projekte in der Region vergeben – der

Vorstand und seine Mitglieder arbeiten komplett ehrenamtlich (1. Reihe v.l.n.r.: Mareike Helmers, Jan Eisenblätter (1. Vorsitzender), Annette

Wösten (Schatzmeisterin), Lisa Josef (2. Vorsitzende); 2. Reihe v.l.n.r.: Oliver Rölker, Marvin Waldrich, Henning Stallbörger; es fehlt: Dr. Julia

Telsemeyer).

53.115 Euro schüttete der Verein OsnaBRÜCKE e.V., eine Initiative der Wirtschaftsjunioren53.115 Euro schüttete der Verein OsnaBRÜCKE e.V., eine Initiative der Wirtschaftsjunioren
Osnabrück, im Jahr 2018 an gemeinnützige Institutionen für soziale Projekte in der Region aus.Osnabrück, im Jahr 2018 an gemeinnützige Institutionen für soziale Projekte in der Region aus.
2019 plant der Verein 85.000 Euro an Projekte für hilfsbedürftige Menschen zu vergeben.2019 plant der Verein 85.000 Euro an Projekte für hilfsbedürftige Menschen zu vergeben.

„2018 war für die OsnaBRÜCKE ein tolles Jahr: Wir feierten unseren 10. Geburtstag und
konnten mit unserer Geburtstagsfeier im Almani gleich 3.000 Euro für soziale Projekte
einnehmen“, freute sich Jan Eisenblätter, 1. Vorsitzender des Vereins. Bei der
Mitgliederversammlung im Februar 2019 im Rampendahl berichtete der Vorstand über die
Projekte aus dem vergangenen Jahr und warf auch einen Blick voraus auf die geplanten
Aktionen. „2018 kamen dank weiterer Aktionen wie unserem Glühweinverkauf am
Weihnachtsmarktstand oder dem Osterfeuer insgesamt etwa 8.000 Euro zusätzlich zu unseren
Mitgliedsbeiträgen zusammen. Außerdem erhielten wir 2018 über 80 Spenden, darunter auch
große Beträge wie 2.500 Euro von Leder Brinkmann, 3.500 Euro von brg büroreform oder
5.000 Euro von der Sparkasse Osnabrück sowie von der Spedition Koch.“ So verzeichnete der
Verein im vergangenen Jahr Einnahmen in Höhe von circa 81.000 Euro, wovon 53.115 Euro an
rund 35 Projekte in der Region flossen. Der Verein sieht sich als Brücke zwischen Menschen,
die Hilfe benötigen, und Menschen, die helfen möchten – ob mit Zeit oder Geld. Dabei liegt der
Fokus auf regionalen Initiativen und Einrichtungen in und um Osnabrück. „So wollen wir
unsere Region lebenswerter machen, das Gemeinschaftsgefühl stärken und Chancen an
Menschen verteilen, die nicht auf der Sonnenseite des Lebens stehen“, betont Eisenblätter. 

100% Ehrenamtliche Arbeit

Dabei arbeiten die Vorstandsmitglieder Jan Eisenblätter, Lisa Josef, Annette Wösten, Mareike
Helmers, Marvin Waldrich, Oliver Rölker, Dr. Julia Telsemeyer und Henning Stallbörger sowie
die Vereinsmitglieder zu 100% ehrenamtlich, sodass alle Spenden und Mitgliedsbeiträge in die
Projekte fließen. „2018 haben wir viele verschiedene Projekte gefördert: Für die Wärmestube
haben wir Lebensmittel und Gewinne für die gemeinnützige Weihnachtstombola eingekauft,
der Geschwister Scholl Oberschule in Bad Laer haben wir geholfen für alle Kinder eine gesunde
Essenspause zu schaffen und für die Schüler der Grundschule Quakenbrück haben wir einen
Trommelworkshop finanziert“, berichtete Lisa Josef, 2. Vorsitzende des Vereins. „Zusätzlich

Von  PressemitteilungPressemitteilung  - 22. März 2019

OSNABRÜCKDIENSTAG,
15. JANUAR 2019 21

Als Sie am 1. Juli 2018 als
Geschäftsführerin des Job-
centers gestartet sind, ha-
ben Sie es zu Ihrem ersten
Ziel erklärt, die Langzeit-
arbeitslosigkeit zu bekämp-
fen. Wie wollen Sie das
machen?

Es gibt unterschiedliche
Gründe, warum die Men-
schen bei uns sind und Leis-
tungen beziehen. Natürlich
gelingt es einigen sehr
schnell, wieder in Arbeit zu
gehen. Aber wir haben auch
viele Menschen, die zum Bei-
spiel aus gesundheitlichen
Gründen eingeschränkt sind.
In unseren Beratungen müs-
sen wir die individuellen
Gründe berücksichtigen und
die Menschen befähigen für
den Arbeitsmarkt: erst quali-
fizieren und dann integrie-
ren.

Ja, aber wie? Etwa 2500
Menschen sind in Osna-
brück langzeitarbeitslos
und noch mal so viele wei-
tere beziehen Hartz IV. Seit
vielen Jahren befindet sich
die Langzeitarbeitslosig-
keit auf diesem Level.

Seit zwei Jahren haben wir
jetzt ganzheitlichere Angebo-
te entwickelt, bei denen der
Fokus nicht darauf liegt, nur
ein Problem zu betrachten.

Ich kann natürlich bei einem
Menschen, der existenzielle
Not hat, nicht sofort über den
Arbeitsmarkt reden. Ich
muss ihn erst einmal ganz-
heitlich betrachten und her-
ausfinden, was ihn eigentlich
an der Arbeitsaufnahme hin-
dert, ihn zum Beispiel erst
einmal zur Schuldnerbera-
tung schicken. Zum Teil ist
ein Coaching sinnvoll, in an-
deren Fällen Beratung oder
Aktivierungsangebote, je
nachdem, wo der Mensch
sich befindet. 

Haben Sie dafür genug
Personal?

Wir halten den gesetzlich
vorgegebenen Betreuungs-
schlüssel ein, der liegt bei
1:150 bei den über 25-Jähri-
gen, bei den unter 25-Jähri-
gen ist das 1:75 – da liegen wir
bei 1:74. Es ist aber so: Wenn
Sie jemanden  ganzheitlicher
betrachten wollen, können
Sie die Menschen nicht ein-

fach so ins Bewerbungstrai-
ning schicken und von Maß-
nahme zu Maßnahme ste-
cken. Wir haben teilweise
Fälle, wo die Aufnahme der
Arbeit gelingt, wir aber se-
hen, dass die Menschen aus
unterschiedlichsten Grün-
den nicht durchhalten: Die
Kinderbetreuung fällt weg,
gesundheitlich geht es nicht
gut, die Integration ins Team
gelingt nicht. Da möchten
wir uns intensiv drum küm-
mern, indem wir die Arbeits-
aufnahme über ein Coaching
im Betrieb begleiten, auf frei-
williger Basis.

Dafür müssen sich Ihre
Kollegen ja hineinarbeiten
und fast schon die Aufga-
ben eines Sozialarbeiters
erfüllen. Haben Sie dafür
denn nun genügend Kapa-
zitäten?

Sie müssen priorisieren, das
ist ganz klar. Natürlich wün-
schen wir uns alle immer

mehr Personal. Wir beteili-
gen uns ja immer an Bundes-
und Landesprogrammen,
wo wir bestimmte Mittel für
eine bestimmte Zeit bekom-
men. Und diese stets kurzen
Förderdauern widerspre-
chen eigentlich dem Ziel,
lang- und mittelfristig pla-
nen zu können. Das Ziel soll-
te sein, gute Ansätze zu ver-
stetigen und weiterzuentwi-
ckeln.

Was halten Sie von Sankti-
onen?

Für mich stellt sich diese Fra-
ge nicht. Wir handeln hier
auf Basis eines Gesetzes. Da
haben wir keinen Ermessens-
spielraum. Es ist nicht so,
dass wir eine Sanktionsbe-
hörde sind. Aber wenn Kun-
den nicht mitarbeiten, wenn
etwa jemand zu Terminen
nicht erscheint und auch kei-
nen wichtigen Grund wie
Krankheit nachweisen kann,
dann ist zu sanktionieren.

Und Ihre persönliche Mei-
nung dazu?

Ich habe ja auch mal als per-
sönliche Ansprechpartnerin
gearbeitet, das heißt, ich war
auch im direkten Kunden-
kontakt. In manchen Fällen
kriegen Sie die Kunden da-
mit dazu, wieder ins Ge-
spräch mit Ihnen zu kom-
men. Und im Bereich Ver-
mittlung sind wir auf Ge-
spräche angewiesen und auf
regelmäßige Kontakte. Inso-
fern ist meine Erfahrung,
dass das durchaus manch-
mal hilfreich sein kann, weil
es dem Kunden klarmacht,
dass er mitwirken soll. Wir
fördern und fordern!

Wie hoch ist der Anteil von
Migrantinnen und Mig-
ranten bei Ihnen im Job-
center Osnabrück?

Ungefähr 23 Prozent der Hil-
febedürftigen bei uns kom-
men aus dem Bereich Flucht
und Asyl und Südosteuropa.

Wie gehen Sie damit um?
Wir haben natürlich in den
letzten beiden Jahren viele
Geflüchtete in den Bezug be-
kommen. Das ist eine Heraus-
forderung gewesen, die wir
unter anderem mit unserem
Angebot „Migrationskompe-
tenzcentrum“ teilweise lösen
konnten: Dort wird zeitgleich
der Integrationskurs besucht
und beruflich orientiert. Den-
noch dauern die Prozesse bei
Geflüchteten unglaublich lan-
ge. Wenn Sie beispielsweise
jemanden haben, der noch
nicht richtig lesen und schrei-
ben kann, dann ist er oder sie
erst einmal nur damit be-
schäftigt, die deutsche Spra-
che zu lernen und die schuli-
schen Voraussetzungen zu er-
bringen – und nach zwölf Mo-
naten ist er bereits langzeitar-
beitslos. Eigentlich müsste
man das positiv deuten: Es ge-
lingt uns, dass die Langzeitar-
beitslosigkeit nicht ansteigt
trotz der hohen Zugänge.

„Erst qualifizieren, dann integrieren“
Jobcenter-Leiterin Nicole Anell im Interview: Wie Langzeitarbeitslosigkeit bekämpft werden kann

Elf Prozent der Osnabrü-
cker beziehen Hartz IV,
rund 2500 Menschen
sind langzeitarbeitslos.
Sie wieder in Lohn und
Brot zu bringen ist Aufga-
be des Jobcenters – und
das hat seit einem halben
Jahr eine neue Leiterin.
Wir haben Nicole Anell
gefragt, wie sie die stag-
nierend hohe Zahl der
Langzeitarbeitslosen sen-
ken will.

Von Sandra Dorn

Nicole Anell ist seit Juli 2018
Geschäftsführerin des Job-
centers. Foto: Michael Gründel

Das Jobcenter Osnabrück ist am Johannistorwall 56 in den Räumen der Agentur für Arbeit untergebracht. Foto: Archiv/Gert Westdörp

OSNABRÜCK Wie das mit
Freundschaften oder gar Part-
nerschaften so ist – sie müs-
sen gepflegt werden. 1991 hat
die Stadt Osnabrück den Part-
nerschaftsvertrag mit der
Stadt Twer in Russland unter-
zeichnet. Die Freundschaft
hat Bestand – jetzt waren wie-
der Schüler aus Twer zu Gast
in der Friedensstadt. Und die
Aussicht auf eine Schulpart-
nerschaft zwischen der Twe-
rer Schule 35 und der Ursula-
schule stehen nicht schlecht –
jedenfalls besteht der Wunsch
danach.

Im März vergangenen Jah-
res war eine Gruppe der Ur-
sulaschule zu Gast bei der
Schule 35 in Twer. „Es war ein
so herzlicher Empfang“, erin-
nert sich Andrea Schiltmeyer
vom Team Jugendbildung
der Stadt Osnabrück: „Nicht
nur die Städtebotschafterin
Natalie Knaub hat sich wun-
derbar gekümmert, alle Be-
teiligten waren sehr enga-
giert.“ Und die Jugendlichen
wollten sich wiedersehen.
Bisher war der Turnus auf
zwei Jahre angelegt, aber die-
ses Mal ist es anders: Die glei-
chen Osnabrücker Jungen
und Mädchen, die in Twer in
den Familien aufgenommen
worden waren, richteten

jetzt in Osnabrück die Gäste-
betten für ihre russischen
Freunde ein.

Die Schule 35 hatte sich ge-
wünscht, viel von der deut-
schen Schule kennenzuler-
nen. Dieses Mal gab es zum
ersten Mal ein gemeinsames
Schwerpunktthema mit den
Klimabotschaftern der Ursu-
laschule. So standen zum Bei-
spiel Besuche bei der Deut-
schen Bundesstiftung Um-
welt (DBU) auf dem Pro-
gramm. Schon in dieser Wo-
che, drei Tage nach der Rück-
reise in die Heimat, wird ein

gemeinsamer Projekttag mit
den Beteiligten in Twer und
Osnabrück veranstaltet. Die
Schüler haben gemischte
Gruppen gebildet, um zum
Beispiel einen Tag lang auf
Plastik zu verzichten oder sich
vegetarisch zu ernähren. Im
Anschluss wollen sie sich mit-
hilfe sozialer Medien über Er-
fahrungen am länderüber-
greifenden Projekttag austau-
schen.

Nächstes Ziel ist es, aus der
internationalen Jugendbe-
gegnung eine Schulpartner-
schaft zu machen. pm

Ein Schulprojekt gleichzeitig
in Osnabrück und Twer

Ursulaschule und Schule 35 vor einer Partnerschaft?

Im Friedenssaal des Osnabrücker Rathauses: Zum Jugend-
austausch zwischen Twer und Osnabrück gehörte auch ein
Empfang. Die Schüler haben ein länderübergreifendes Pro-
jekt durchgeführt. Foto: Stadt Osnabrück/Janna Kamphof

GEORGSMARIENHÜTTE/
OSNABRÜCK Für neue Gas-
und Wasserrohre in der Os-
nabrücker Skatehall hat der
Verein Osnabrücke nun 2500
Euro überreichen – dank ei-
ner Spende der Firma Leder
Brinkmann aus Georgsmari-
enhütte.

„Wir haben bei unserer
Hausmesse extra Geld für
den Verein Osnabrücke ge-
sammelt, weil wir das ehren-
amtliche Engagement des
Vereins für die Region sehr
unterstützen“, berichtet Mi-
chael Busiek, Geschäftsfüh-
rer von Leder Brinkmann.

Busiek war selbst mehrere
Jahre ehrenamtlich Vor-

standsmitglied bei der Osna-
brücke. Der Verein, eine Ini-
tiative der Wirtschaftsjunio-
ren Osnabrück, setzt sich für
soziale Projekte in der Regi-
on ein.

„Bei unserer Messe kamen
1700 Euro zusammen, die wir
auf 2500 Euro aufgestockt
haben. Wir haben die Spende
dann der Osnabrücke gege-
ben, damit der Verein ein
passendes Projekt aussucht.
Da die Skatehall gerade drin-
gend Unterstützung benötigt
und bereits einen Förderan-
trag bei der Osnabrücke ein-
gereicht hatte, wurde uns
dieses Projekt vorgeschla-
gen“, erläutert Busiek. pm

2500 Euro für
die Osnabrücker Skatehall

Spende der Georgsmarienhütter Firma Leder Brinkmann

Leder Brinkmann spendete für den guten Zweck: Jan Eisen-
blätter, Vorsitzender des Vereins Osnabrücke (von links), Celjko
Dumonic, Betreiber der Skatehall, Michael Busiek und Ralph
Westerbusch, Geschäftsführer Leder Brinkmann. Foto: Lisa Josef

OSNABRÜCK Die Brasserie
Saunus in der Hasestraße ist
Geschichte. Inhaber Helmut
Saunus schloss sein Restau-
rant bereits zum Jahreswech-
sel – aus persönlichen Grün-
den, wie er auf Anfrage mit-

teilte. Künftig wolle er sich
neuen Herausforderungen
stellen. Zu weiteren Details
der Schließung wollte sich
der Gastronom nicht äußern.

Am 8. September 2015 hat-
te der gelernte Koch sein Lo-
kal in der Hasestraße eröff-
net und damit den Schritt in

die Selbstständigkeit gewagt.
Zuvor war in dem Gebäude
Hasestraße 62 das Nachtlo-
kal Parisiana beheimatet ge-
wesen. Derzeit wird ein
Nachmieter gesucht. Ein
Makler bietet die Räume für
1900 Euro zuzüglich 400 Eu-
ro Nebenkosten an.

DAS TUT SICH IN OSNABRÜCK

Brasserie Saunus geschlossen
Neuer Pächter für das Gebäude Hasestraße 62 gesucht

Von Jörg Sanders

OSNABRÜCK Wegen ei-
nes hohen Krankenstandes
bleibt die Bürgerberatung
an der Bierstraße 32a vorü-
bergehend geschlossen.
Bei der Bürgerberatung
handelt es sich um eine An-
laufstelle für Bürger, die
dort auch Ideen einbringen
und sich so an der kommu-
nalen Entwicklung beteili-
gen können.

KURZ NOTIERT

Bürgerberatung

OSNABRÜCK „Wie vielfäl-
tig ist die spirituelle Szene
in Osnabrück?“ Dieser Fra-
ge widmet sich der Mob-
bingberater Thorsten Eng-
wer am Montag, 28. Januar,
um 19.30 Uhr in der Gast-
stätte Grüner Jäger (An der
Katharinenkirche 1). Dabei
geht er auch auf diese Frage
ein: „Was zeichnet eine ge-
sunde Spiritualität aus?“
Der Vortrag ist ein Beitrag
zur Reihe „Mach dich un-
beliebt und glücklich.“ Ver-
anstalter ist der Verein für
Mobbingbetroffene. Mit-
glieder haben freien Ein-
tritt, Nichtmitglieder zah-
len 9,90 Euro. Anmeldung
unter der Telefonnummer
0 15 78/1 53 62 50 oder per
E-Mail an th.engwer@os-
nanet.de.

KOMPAKT

Über die spirituelle
Szene in Osnabrück

OSNABRÜCK „Geprüfter
Industriemeister Fachrich-
tung Elektrotechnik“: Wer
einen Abschluss mit die-
sem Titel bestehen möchte,
kann einen Lehrgang bei
der Industrie- und Han-
delskammer (IHK) besu-
chen, der am Dienstag, 4.
Juni, beginnt. Er ist berufs-
begleitend und umfasst
970 Unterrichtsstunden je-
weils an Dienstagabenden
und Samstagvormittagen.
Darüber informiert die
IHK am Montag, 28. Janu-
ar, um 17.30 Uhr am Neuen
Graben 38. Anmeldung un-
ter der Telefonnummer
05 41/35 34 77, per E-Mail
an schulte-lulis@osnabru-
eck.ihk.de oder auf osna-
brueck.ihk24.de.

IHK: Lehrgang zum
Industriemeister

OSNABRÜCK Sandro Bot-
ticelli war ein bedeutender
Maler und Zeichner der
frühen Renaissance. Er
wurde 1445 in Florenz ge-
boren und starb dort 1510.
Am morgigen Mittwoch
zeigt die Arts Society Osna-
brück um 19.30 Uhr im
Parkhotel (Edinghausen 1)
einen Dokumentarfilm
über den Künstler – in
deutscher Sprache mit eng-
lischen Untertiteln. Unter
anderem geht es darin
auch um seinen Einfluss
auf die moderne Kunst.

Ein Film über
Sandro Botticelli
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Kinder tauschen „Osnabrücke-Taler“
gegen Spielsachen ein

OSNABRÜCK Zum wieder-
holten Mal sorgten das Kauf-
haus Schäffer sowie die Ver-
eine Exil – Osnabrücker Zen-
trum für Flüchtlinge und Os-
nabrücke in der Adventszeit
für strahlende Kinderaugen.
Während in vergangenen
Jahren Spielwaren direkt ge-
sponsert wurden, wurden
nun zum ersten Mal die Os-
nabrücke-Taler an bedürftige
Familien verteilt. Diese kön-

Spendenaktion von Schäffer, Osnabrücke und Exil

nen Kinder in der Spielwa-
renabteilung des Kaufhauses
gegen Spielzeuge, Stifte und
Gesellschaftsspiele eintau-
schen. 250 Taler im Gesamt-
wert von 5000 Euro hatte der
Verein Exil an bedürftige Fa-
milien verteilt, erklärte Sara
Höweler vom Osnabrücker
Zentrum für Flüchtlinge.
EineWoche vorWeihnach-

ten seien bereits Taler im Ge-
samtwert von mehr als 1000
Euro eingelöst worden, sagte
Tobias Schonebeck, Ge-

Von Vivienne Kraus schäftsführer bei Schäffer.
Besonders beliebt seien klas-
sische Spielzeuge wie Pup-
pen, Bücher und Basteluten-
silien. Der neunjährige Ah-
med und sein kleiner Bruder
Meran beispielsweise tausch-
ten ihre Taler gegen Lego-
Bausätze ein. Sie freuten sich
über ihre neuen Spielsachen
und erklärten stolz die Be-
sonderheiten der Sets. Noch
bis zum 31. Dezember kön-
nen die Osnabrücke-Taler
eingelöst werden.

Kaffee Partner
hilft Projekten
für Kinder

OSNABRÜCK Die Mit-
arbeiter der Kaffee Partner
Gruppe haben 13500 Euro
für die Osnabrücker
Kindertafel und Kinder-
mahlzeit gespendet. „Mit
der Aktion ,Kaffee Partner
for Kids‘ fördern wir Verei-
ne, die von Armut bedroh-
ten Kindern gesunde Er-
nährung und Bildungs-
chancen bieten. Es liegt uns
am Herzen, die Kinder an
unserem Heimatstandort
zu unterstützen“, wird Tho-
re Brors, Leiter Unterneh-
menskommunikation der
Kaffee Partner Gruppe, an-
lässlich der Spendenüber-
gabe bei der Osnabrücker
Tafel in einerMitteilungdes
Unternehmens zitiert.
Die Kindertafel versorgt

täglichmehr als 500Kinder
an 23 Osnabrücker Schulen
mit Pausenmahlzeiten.
Darüber hinaus hilft sie bei
Bedarf auch mit Alltags-
gegenständen wie Schul-
materialien oder Kleidung
aus. Kaffee Partner unter-
stützt die Kindertafel mit
8000 Euro. Die Kinder-
mahlzeit ist ein Projekt der
Katholischen Familien-Bil-
dungsstätte Fabi. Kinder an
drei Standorten in Osna-
brück ein Mittagessen, ver-
knüpftmit einemBildungs-
und Förderangebot. Kaffee
Partner spendet dafür 3000
Euro. Das Spendengeld
stammt aus der „Kaffeekas-
se“ von Kaffee Partner. In
diese zahlendieMitarbeiter
für jedes bei der Arbeit ge-
trunkene Heißgetränk 5
Cent ein – obwohl die Ge-
tränke eigentlich kostenlos
für sie wären. cob

KOMPAKT

Öffnungszeiten
in Gedenkstätten

OSNABRÜCKDie Gedenk-
stätte Gestapokeller im
Westflügel des Osnabrü-
cker Schlosses ist ab Diens-
tag, 24. Dezember, ge-
schlossen. Sie öffnet erst
wieder am Sonntag, 5. Ja-
nuar, von 14bis 17Uhr –wie
dann an jedem Sonntag.
Die Gedenkstätte August-
aschacht in Hasbergen
(Zur Hüggelschlucht 4) ist
ebenfalls ab Dienstag, 24.
Dezember, geschlossen. Sie
öffnet wieder am Donners-
tag, 2. Januar, von 14 bis 17
Uhr.

Graf-Stauffenberg-Schüler haben noch
nie so viele Päckchen gepackt

OSNABRÜCKAlle Jahrewie-
der verpacken die Schüler
des Graf-Stauffenberg-Gym-
nasiums Päckchen voller
kleiner Aufmerksamkeiten,
um den Besuchern der Wär-
mestube zu Weihnachten
eine Freude zu machen. Die-
ses Jahr haben sie so vieleGe-
schenkewie nie zuvor gesam-
melt.
Es ist eine lange Tradi-

tion: Seit mindestens 20
Jahren ruft die Schülerver-
tretung des Graf-Stauffen-
berg-Gymnasiums in der
Adventszeit dazu auf, Pakete
mit Kleinigkeiten zu verpa-
cken. Der Inhalt und die Ver-
packung sind aus Fairness-
gründen vorgegeben. „Es ist
eine so einfache Aktion, je-
der hat zu Hause einen
Schuhkarton übrig“, sagte
Nikolas (17) von der Schüler-
vertretung, der schon zum
vierten Mal an der Aktion
teilnimmt. Gefüllt werden
die Päckchen dann mit
einem Schokoladenweih-
nachtsmann, einem Mar-
zipanbrot, selbst gebacke-
nen Keksen und einer Gruß-
karte.

Geschenke an dieWärmestube

In diesem Jahr waren die
Schüler besonders fleißig,
und es kamen so viele Pakete
wie nie zuvor zusammen.Die
meisten Geschenke wurden
kurz vor den Ferien bei der
Schülervertretung abgege-
ben, einige noch am letzten
Schultag vor den Ferien. Im
Lagerraum stapelte sich am
Ende ein Turm aus 384 Päck-
chen. An diesem Tag entfiel
der Unterricht für die Mit-
glieder der Schülervertre-
tung, damit sie die Päck-
chen-Aktion vollenden und
die Geschenke zu der Wär-
mestube bringen konnten.
Dortwerden sie dannanHei-

Von Viktoria Koenigs

ligabend an Bedürftige ver-
teilt.
Damit sich möglichst viele

an der Aktion beteiligen, sind
auch die Lehrer kreativ ge-
worden, um die Schüler zu
motivieren. Nikolas erzählte
von einem Lehrer, der seiner
Klasse anbot, für sie einen
Kuchen zu backen, wenn je-
dereinPäckchenpackenwür-
de. Besonders aus den jünge-
ren Klassen seien diemeisten
Geschenke gekommen, sagte
Schülervertreter Jan (17). „Da
stehen die Eltern noch mehr
dahinter und achten darauf,
dass ihre Kinder an der Ak-
tion teilnehmen.“

Osnabrücker Katholikinnen besuchen ihre Partnergemeinde in Uganda

Was passiert mit den Spendengeldern?

OSNABRÜCKWennChristen
Geld spenden für Projekte in
ihrer Partnergemeinde, ver-
lassensie sichdarauf, dassdas
Gelddort gut verwendetwird.
Um sich davon zu überzeu-
gen, sind jetzt Frauen aus der
katholischen Kirchengemein-
de St. Elisabeth Osnabrück
nach Soroti in Uganda geflo-
gen. Aber nicht nur deshalb.
Seit fast 20 Jahren besteht

die Partnerschaft zwischen
der St.-Elisabeth-Gemeinde
in Osnabrück und der Ge-
meinde Immaculate Concep-
tion in Soroti, einer Stadt mit
etwa 45 000 Einwohnern in
Uganda. Jetzt waren vier
Frauen zu Besuch dort. Um
die persönlichen Kontakte zu
vertiefen und um zu schauen,
was aus den Spendengeldern
geworden ist.
„Die Gemeinde hat sich

wirklich gut weiterentwi-
ckelt“, sagt Christine Kaiping.
Die 58-jährige Ärztin war
schon mehrmals in Soroti,
auch beim allerersten Besuch
im Jahr 2001. „Damals haben
wir uns entschieden mitzu-
helfen, ein Hostel für Mäd-
chenzubauen,damit auchdie
Kinder vomLand in der Stadt
zur Schule gehen können.“
Mit eigenen Mitteln aus
Uganda und mit finanzieller
Unterstützung vom Kinder-
missionswerk „Die Sternsin-
ger“ sowie mithilfe von Spen-
den aus Osnabrück konnte
das Hostel 2004 eingeweiht
werden. „Inzwischen unter-
stützen wir 13 Mädchen, die

die Schulgebühren und Hos-
telkosten sonst nicht bezah-
len könnten.“ Frauenbildung,
da sind sich die Reisenden
vom Eine-Welt-Kreis der Ge-
meinde einig, sei extrem
wichtig für die Entwicklung
eines Landes.
An die 100000 Euro an

Spendengeldern sind in all
den Jahren in verschiedene
Projekte in Soroti geflossen.
„Unsere jährliche Sternsin-
geraktion geht dorthin“, sagt
Christine Kaiping, „und unse-
re Frauengemeinschaft unter-
stützt speziell Frauen in Soro-

ti.“ Zum Beispiel mit Ziegen.
„Wir haben jetzt auf dem
Markt vier Ziegen gekauft, die
an bedürftige Familien wei-
tergegebenwerden“, sagt Kai-
ping. Zudem gebe es viele ein-
zelne Gemeindemitglieder,
die regelmäßig spenden oder
sich zum Beispiel an einem
runden Geburtstag nichts
schenken lassen, sondern für
Soroti sammeln. So konnte
das Hostel mit einer Solaran-
lage ausgerüstet werden, das
Strom für einePumpenanlage
für die Wasserversorgung lie-
fert. Und jetzt gerade hat die

Von Susanne Haverkamp

Gemeinde den Ausbau des
Schulgebäudes unterstützt.
Geld fließt nur unter Aufla-

gen, und sämtliche Abrech-
nungen werden kontrolliert.
„Damit sind die Leute vor Ort
manchmal etwas überfor-
dert“, sagt Margareta Raming
(66), die zumerstenMal inSo-
roti war. „Wir sind auch dort-
hingefahren,umdabei zuhel-
fen.“ Einen ganzen Tag lang
wurden Kostenvorschläge
und Rechnungen verglichen,
Belege sortiert und Leistun-
gen überprüft. „Wir haben
den sicheren Eindruck, dass

von dem Geld nichts beiseite-
geschafft wurde“, sagt Ra-
ming. Dass der geplante fi-
nanzielle Rahmen für den
Ausbau der Schule überzogen
wurde, hatte andere Gründe.
„Zum Beispiel hat man zu-
sätzlich Rampen und Toilet-
ten für gehbehinderte Kinder
eingebaut. Das war ursprüng-
lich nicht vorgesehen.“
DenUmgangmit denSpen-

dengeldern zu überprüfen
war aber nur ein Grund der
Reise, denn die Partnerschaft
zwischen Osnabrück und So-
roti besteht auf Gegenseitig-

keit. „Wir können so viel von
den Menschen dort lernen“,
sagt Klementine Berg: „Die
Freude, mit der dort Gottes-
dienst gefeiert wird, die Herz-
lichkeit, mit der uns die Men-
schen begegnen.“ Dass die
deutsche Delegation nur aus
Frauen bestand, habe keine
Nachteile mit sich gebracht.
„Auch die ugandischen Män-
ner haben uns absolut ernst
genommen“, sagt Klementine
Berg. Auch der neue Bischof,
der ebenso wie der neue Ge-
meindepfarrer gerade erst ein
paar Wochen im Amt ist.

Vorbild Deutschland

Und wie geht es nun weiter
mit der Partnerschaft? Stehen
neueProjekte an? „InZukunft
wird unser Blick sich beson-
ders auf die berufliche Bil-
dung der Mädchen richten,
die die Schule verlassen“, sagt
Christine Kaiping. Denn das
sei noch ein weitgehend wei-
ßer Fleck inUganda.Möglich-
keiten, sich etwa zur Näherin
ausbilden zu lassen, zurKran-
kenschwester oder zur Bäcke-
rin, gebe es nur vereinzelt.
Doch auch in dem Bereich
kannDeutschland einVorbild
sein. „Ich habe von unseren
Erfahrungen mit Schülerfir-
men erzählt, in denen schon
in der Schule das Berufsleben
trainiert wird“, sagt Klemen-
tine Berg, „da sind sie alle
ganz hellhörig geworden“.
Und würden sich freuen,
beim nächsten Gegenbesuch
in Deutschland solche Schü-
lerfirmen in der Praxis zu er-
leben.

Im Name Ewe steckt ein niederdeutscher Rufname

OSNABRÜCK Monika
Brandt aus Bad Laer wurde
als Kind wegen ihres Ge-
burtsnamens „Ewe“ damit
aufgezogen, dass ihre Vorfah-
ren aus Afrika stammen sol-
len, was ihr allerdings sehr
unglaubwürdig erscheint.
Ewe ist mit über 800 Na-

mensträgern ein recht häufi-
ger Familienname, der über-
wiegend in Nordrhein-West-
falen, Niedersachsen und
Hessen anzutreffen ist. Die
beiden stärksten Nester des
Namens finden sich in den
benachbarten Landkreisen
Höxter und Waldeck-Fran-
kenberg. Als zugehöriger

Im Rheinland kann auch der Wohnsitz in der Aue gemeint sein

Nachname ist Ewen anzu-
führen, wobei es sich bei
Ewen um die Genitivform
von Ewe handelt – mit dem
sogenannten „schwachen“
Genitiv mit -en (Ewen zu
Ewe wie Nolden zu Nolde
oder Lübben zu Lübbe). Mit
2300 Namensträgern ist
Ewen deutlich häufiger als
Ewe. Ewen ist vor allem im
Westen Deutschlands ver-
breitet.
Mit dem Volksstamm der

Ewe in Westafrika hat der
Familienname Ewe natür-
lich nichts zu tun. Im nieder-
deutschen und im nieder-
ländischen Gebiet wird in
den meisten Fällen ein alter
Rufname zugrunde liegen.

Von Winfried Breitbach

Das germanische Namen-
wort aiwa- „(ewiges) Gesetz,
Recht, Ordnung“ hatte im äl-
teren Deutschen meist die
Form êwa und wurde dann
über êwe und êe zu ê. Die
Zahl der germanischen Ruf-
namen mit aiwa/êwa als ers-
tem Namenglied war nicht

sehr groß. Diese Namen wa-
ren auch nicht sonderlich
beliebt, und nur der heute
noch gebräuchliche Name
Ewald (ê „Gesetz“ und wald
„Herrschaft, Gewalt“) brach-
te es zu einiger Popularität.
Zu Ewald und den übrigen

Namen (wie Eubert oder
Emund) gehörte ein gemein-
samerKurznameEwo, der be-
reits im 9. Jahrhundert in der
lateinischen Schreibung Aevo
bezeugt ist. Dieser Name war
insbesondere bei den Friesen
beliebt, in geringerem Maße
bei denDeutschen. Noch 1570
erscheint er als Name des als
Kläger in Dinklage-Schwege
genannten „Ewo van Gem-
mingen“. Die aus Ewo abge-

schwächte Namensform Ewe
ist zuerst 1414 durch „Ewe
Focken“ in Ostfriesland be-
legt. Die Familiennamen Ewe
und Ewen beziehen sich auf
den Vater des ersten Namens-
trägers, die Bedeutung ist
„Sohn von Ewe“.
Da im Niederdeutschen

die Konsonanten -w- und -v-
häufig miteinander wechsel-
ten, kann Ewe im Einzelfall
auch als Nebenform zum Na-
men Eve gehören. Eve seiner-
seits geht entweder auf den
weiblichen Namen Eva oder
auf eine Kurzform der Na-
men mit Ever- „Eber-“ zu-
rück.
Drittens kann Ewe im

nördlichen Rheinland auch

als Wohnstättenname er-
klärt werden. Dazu sind
zwei Belege aus Mülheim an
der Ruhr heranzuziehen:
1662 „Hermann in der Ewe“
und 1706 „Elsgen in der
Ewen“. Hier ist „Ewe“ eine
mundartliche Nebenform
zum Wort ouwe, oewe, oye,
eue, euwe „Aue; Wasser-
lauf“.

Im Internet finden Sie die
Familiennamen, die Dr. Breid-
bach schon im Auftrag unse-
rer Zeitung untersucht hat.
Unter www.noz.de/namen
können sie aufgerufen wer-
den. Weitere Namensvor-
schläge bitte an namensfor-
scher@noz.de senden.

Mit Greenpeace zur
Demo in Berlin

OSNABRÜCK „Wir haben
es satt“: So lautet der Titel
einer Demonstration, die
für Samstag, 18. Januar, in
Berlin vorgesehen ist. Sie
richtet sich gegen „indus-
trielle Landwirtschaft“ u
Wie Greenpeace ankün-
digt, fahren die hiesigen
Teilnehmer um 7.50 Uhr
mit dem Zug von Gleis 11
des Osnabrücker Haupt-
bahnhofes. Anmeldung:
05401/364216 oder per E-
Mail an die Adresse tobi-
as.demircioglu@ok.de.

Erst Schlüssel, dann
dasAuto gestohlen

OSNABRÜCK Unerfreu-
lich endete Samstagnacht
für einen Belmer und seine
Freundin der Besuch in
einer Disco an der Baum-
straße. Während sie tanz-
ten, wurden ihnen erst der
Schlüssel und dann das
Auto geklaut. Ihr grauer
Mazda CX-5 war an der Ri-
chardstraße geparkt. Als
der Mann den Diebstahl
des Schlüssels bemerkte,
sah er sofort nach seinem
Fahrzeug. Vergeblich, es
war weg. Wer hat etwas be
obachtet oder das Fahr-
zeug mit dem Kennzeichen
OS-VK 4988 gesehen? Hin-
weise erbitet die Polizei
unter 0541/327-2215.

Meran (7) und Ahmad (9) haben ihre Osnabrücke-Taler in Lego umgesetzt. Im Hintergrund
(von links): Kirstin Flüssmeier (Osnabrücke), Tobias Schonebeck (Geschäftsführer Schäffer),
SaraHöweler (Exil),MareikeHelmers, Jan Eisenblätter (Osnabrücke),MarvinWaldrich undAn-
netteWösten (Osnabrücke), Foto: GertWestdörp

Die Schülervertretung des Graf-Stauffenberg-Gymnasiums
hat 384 Päckchen gesammelt. Foto: Michael Gründel

JohnOrago vomPfarrgemeinderat in Soroti zeigtMargaretaRaming, KlementineBerg,MarianneThiele, ChristineKaiping (von
links) das Schulgebäude, dasmithilfe von Spendengeldern aus Osnabrück erweitert wurde. Foto: St.-Elisabeth-Gemeinde
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Was sagt uns der
Familienname?

SERIE
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Tour mit dem Zusteller für die Osnabrücker Innenstadt: So stressig ist der Job des Paketboten in der Adventszeit

Unterwegs als Weihnachtsbote

OSNABRÜCK Nur ein Klick,
und am nächsten Tag liegt
das Paket vor der Haustür.
Mittlerweile ist das Routine.
Gerade kurz vor Weihnach-
ten bestellen viele Kunden
ihr Geschenk noch auf den
letzten Drücker. Welche Lo-
gistik dahintersteckt und
was die vom Online-Handel
suggerierte „Sofortlieferung“
für Paketboten bedeutet, be-
schreibt unsere Redaktion
am Beispiel von Nicolas
Wright. Eine Zustelltour
durch die Osnabrücker In-
nenstadt.

Wie beginnt der Tag im Pa-
ketzentrum? Morgens um 8
Uhr im DHL-Paketzentrum
an Tor 312 in Osnabrück-Ro-
senburg. Die aktuell 140
DHL-Paketboten nennen das
Zentrumnur kurz „MechZB“.
Das steht für „mechanisierte
Zustellbasis“. Aktuell ist
Hochsaison. Pro Tag kom-
men hier kurz vor Weihnach-
ten rund 20000 Pakete an.
Das sind doppelt so viele wie
im Jahresschnitt. Das Fließ-
band in der Verteilstation ist
prall gefüllt mit Paketen. Ni-
colasWright ist zuständig für
Bezirk 4: die Osnabrücker In-
nenstadt.
Er belädt den Lieferwagen

nach einem ausgeklügelten
System, indem er jedes der
rund 200 Pakete einem Stra-
ßenzug zuordnet. So weiß er
genau, wo er welches Paket
findet. Der Mittvierziger er-
klärt: „Der Kunde, der mich
unterwegs anspricht und
fragt: ,Na, hast du ein Paket
für mich?', dem kann ich
dann sagen: ,Warte kurz, ich
guckmal eben insRegal‘, und
dann habe ich es auch direkt
parat.“ Vom Fließband sind
es nur wenige Meter, um die
Pakete in seinen Bulli zu hie-
ven, den er an einer Rampe
geparkt hat.
Früher war das anders:

Wrightmusste nochmit Roll-
behältern quer durch die
ganzeHalle zu seinemWagen
laufen. Die Pakete wurden
über altmodische „Röllchen-
bahnen“ befördert. Die Me-
chanisierung der Zustellba-
sis kam erst vor vier Jahren.

Wright hat in seinem Be-
rufsleben schon viel mitge-
macht. Er berichtet, dass er
einer der letzten Mitarbeiter
war, die noch bei der Deut-
schen Bundespost verbeam-
tet wurden, bevor 1995 die
Privatisierung der früheren
Behörde folgte.

Wie nehmen Kunden den
Weihnachtsboten wahr?
Eine seiner ersten Stationen
führt ihn um 9 Uhr von der
Rosenburg nicht über den
Neumarkt, sondern wegen
des seiner Wahrnehmung
nach geringeren Verkehrs be-
wusst über den Wall zum
Pfarrbüro anderKatharinen-
kirche. Ein orangefarbener
Zettel hängt an der Tür:
„Lieber Paketbote! Pakete
bitte unbedingt hier, neben-
an oder in der Kirche abge-
ben!“ Wright erklärt: „Das
Schild brauche ich eigentlich
gar nicht, abermanchmal ha-
be ich ja frei, und der Kollege
weiß dann nicht, wo er das
Paket abgeben kann.“ Zudem
gibt es natürlich auch Zustel-
ler anderer Paketdienste, die
ihreKundennicht so gut ken-
nen wie Wright. Heute hat
der Weihnachtsbote Glück
und trifft Lisa Neumann im
Pfarrbüro.
Die Diakonin kennt ihn

schon seit Jahren. „Er ist ein
netter Kerl, immer freund-
lich und zuverlässig“, sagt sie
freudestrahlend. An diesem
Tag werden dem Pfarrbüro
der Katharinengemeinde
Liederhefte für den Weih-
nachtsgottesdienst geliefert.

Warum nimmt der Stress im
Innenstadtbereich zu? Vor
dem Grünen Jäger stellt er
um 9.45 Uhr seinen Liefer-
wagen ab. Die Zufahrtsbe-
schränkungen seien sehr
streng: „Umunsere Pakete an
den Mann zu bringen, haben
wir hier morgens relativ star-
ken Zeitdruck.“ An der Ka-
tharinenkirche hat er nur bis
10 Uhr Zufahrtsrecht.
Danach geht es in die In-

nenstadt, wo der Stress noch
weiter zunimmt. ImZentrum
darf er nur bis 10.30 Uhr mit
seinem Bulli fahren. Somit
hat er nur etwa eine halbe
Stunde, um Dutzende Pake-

ten loszuwerden. „Das ist je-
den Tagmit ordentlich Stress
verbunden“, sagt Wright.
Da Wright Stress gewohnt

ist, hat er auch ein gutes Re-
zept, damit umzugehen: „Ich
mache dasmit einer gewissen
GelassenheitundweißausEr-
fahrung, dass ich nicht
schneller werde, wenn ich
hektisch bin – ganz imGegen-
teil. Ich bleibe entspannt, ru-
hig und erledige die Sachen
dadurch viel schneller.“

Welches Erlebnis wird ihm
imGedächtnis bleiben? Sein

Von Jean-Charles Fays

stressigstes Erlebnis in den
25 Jahren als Paketbote er-
lebte er vor 15 Jahren an der
Schlossstraße in Osnabrück-
Wüste. Heute nimmt der le-
bensfrohe Zusteller es mit
Humor: „Am Heiligabend
hatte ich eine Auszubildende
als Beifahrerin dabei. Und
dann ist uns beim vorletzten
Kunden beim Aussteigen aus
dem Auto der Autoschlüssel
in den Gully gefallen. Dann
mussten wir tatsächlich an
Heiligabend nachmittags um
15Uhr einenAngestelltender
Stadtwerke organisieren, der

mit einem Magneten den
Schlüssel aus dem Gully ge-
fischt hat. Das werde ich
wohl nie vergessen.“
Das Schönste daran war

der erlösende Moment, als
der Stadtwerke-Mitarbeiter
den Schlüssel dann einige
Stunden nach dem Missge-
schick doch noch wiederfin-
den konnte. Unter den
Christbaum schaffte er es al-
lerdings nur deutlich verspä-
tet um 19 Uhr. Wright hofft,
bei seiner diesjährigen Hei-
ligabend-Zustelltour davon
verschont zu bleiben.

Schwierig ist die Park-
platzsuche in der Innenstadt,
als er sich zwischen einen
Lkw und andere Lieferwagen
vor Saturn zwängen muss.
Knapp ein Dutzend Pakete
stapelt er auf seiner Sackkar-
re. In derWarenannahmedes
Elektro-Anbieters wird er be-
grüßt wie ein alter Freund.
Ein Saturn-Mitarbeiter sieht
den NOZ-Reporter hinter
ihm, ärgert ihn, ob er wieder
einen Praktikanten anlernen
müsse, und man schnackt
über die Fußballergebnisse
der Lieblingsvereine.

Wie trotzt der Zusteller dem
Stress? Die teils ein Meter
großen und sichtbar schwe-
ren Pakete werden von Kun-
den zu Saturn geschickt, da-
mit diese bei Abholung im
Markt die Lieferkosten spa-
ren. Dass er aufgrund des er-
höhten weihnachtlichen Pa-
ketaufkommens auch noch
ein zweites Mal mit seiner
Sackkarre zu seinem Liefer-
wagenmuss, lässt ihn schein-
bar unbeeindruckt. Seine gu-
te Laune lässt er sich nicht
vermiesen – auch wenn er
manchmal geärgert wird.
Gerade die imOnline-Han-

del suggerierte Sofortliefe-
rung bemerkt er durchaus
auch im persönlichen Um-
gang: „Es muss immer alles
möglichst jetzt geliefert wer-
den. Diese Anspruchshal-
tung nimmt natürlich kurz
vor Weihnachten zu.“ Man-
che Kunden seien umso ent-
täuschter, wenn es dann eben
doch nicht reicht, wenn das
Geschenk erst zwei Tage vor
Weihnachten bestellt wird.
Wright verspricht aber jedem
Last-minute-Besteller: „Wir
kommen, machen unseren
Dienst und tun in der uns zur
Verfügung stehenden Zeit
das, was wir können. Was
möglich ist, wird erledigt.
Was nicht möglich ist, ma-
chen wir irgendwie möglich.
UndUnmöglichesmussdann
halt mal ausfallen.“

WelchenTippgibtderPaket-
bote für die stressige Vor-
weihnachtszeit? Wenn es
einen Tag vor Heiligabend
nicht mehr reicht, auf ein on-
line bestelltes Geschenk zu
warten, und falls der Osna-
brücker beim Last-minute-
Kauf imGedränge der Innen-
stadt das Gefühl hat, die Ner-
ven zu verlieren, sollte er auf
den Rat des scheinbar stress-
resistenten Paketboten hö-
ren: „Man muss viele Dinge
einfach nicht so ernst neh-
men, wie sie zunächst er-
scheinen.“ Nicolas Wright
lebt dasmitGelassenheit und
Frohsinn auch bei den stres-
sigsten Zustelltouren kurz
vor Weihnachten vor.

Ein Video zum Thema
auf noz.de/osnabrueck.
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Warum „Futterdepot Leerkamp“ schließt

OSNABRÜCK An diesem
letzten Tag ist es noch einmal
richtig voll bei „Futterdepot
Leerkamp“: Fast minütlich
bimmelt das an der Ein-
gangstür angebrachte Glöck-
chen, sodass das Gespräch
mitUrsula Leerkampnurmit
vielen Unterbrechungen
stattfinden kann. Die 79-Jäh-
rige bedient die Kunden, gibt
deren mitgebrachten Hun-
den Leckerlis – und verab-
schiedet sich besonders herz-
lich in die Feiertage.
Schließlich ist es das letzte

Mal, dass sie in dem mittler-
weile von ihrem Sohn Kai ge-
führten Laden hinter der
Theke steht. „Um 1936 hat
mein Schwiegervater Karl
Leerkamp hier seine Kohle-
handlung eröffnet“, erzählt
sie.
Das Kohlegeschäft lief

über Jahrzehnte gut, doch als
ein großer Teil der Heizun-
gen längst zu Gas oder Öl ge-

Tiernahrung in der Osnabrücker Wüste seit 1978

wechselt hatten, beschloss
Ursula Leerkamps Mann
Karl-Heinz 1978, sich neu zu
orientieren. „Wir hatten
Hunde und haben sie mit
Frischfleisch gefüttert. Da lag
es nahe, dass wir uns auf die
professionelle Hundefutter-
herstellung aus Frischfleisch
konzentrieren“, sagt sie.
Das Geschäft mit dem

Tierfutter lief über Jahrzehn-
te so gut, dass die Leerkamps
beschlossen, das alte Gebäu-
de abzureißen und 1994 ein
neues auf die Ecke Parkstra-
ße/Koksche Straße zu bauen.
Hier war nun Platz für die
Futtermittelherstellung, La-
gerräume für die Zutaten
und im Hinterhof Kunden-
parkplätze.
Doch als Mitte der 1990er-

Jahre Futtermittelketten auf-
machten, wurde es schwieri-
ger, sich zu behaupten. „Dazu
kam in den vergangenen Jah-
ren noch der Onlinehandel.
Wir haben zwar selbst einen
Internet-Shop, aber woan-

Von Corinna Berghahn derswird dieWare zu Preisen
angeboten, für die wir sie
nicht einmal einkaufen kön-
nen“, sagt Ursula Leerkamp.
Zudem sei der Handel mit
Tierfutter weniger profitabel
als der Verkauf von Zubehör.
„Aber dass jemandmal zufäl-
lig hier vorbeigeht und sich
denkt, ,Ich kaufmirmal eben
ein Hundekörbchen‘ ist eher
selten.Wir habenkaumLauf-
kundschaft.“
2016 übergab Karl-Heinz

Leerkamp den Laden an sei-
nen Sohn Kai, Mutter Ursula
blieb weiterhin tätig. „Als
mein Mann 2017 starb, hat
mir meine Arbeit hier sehr
geholfen“, sagt sie. Anfang
2019 bekam Kai Leerkamp
ein interessantes Angebot,
sodass er beschloss, das La-
dengeschäft zu Ende 2019 zu
schließen. Er selbst bleibt der
Futtermittelbranche treu, al-
lerdings nicht als Einzel-
händler. Seine Mutter Ursula
kann das verstehen: „Es ist
schwer für kleine Läden wie

unseren. Aber Leben ist Ver-
änderung.“
Schwer ist es an diesem

letzten Tag allerdings auch
für die Kunden: „Ich war
schon mit meinen Eltern
hier, als die einen Hund hat-
ten“, erzählt eine etwa fünf-
zigjährige Frau, die nun für
ihren eigenen Hundmehrere
Dosen mit Futter und Frisch-
fleisch kauft. Eine andere
Kundin drückt Ursula Leer-
kampnoch einmal fest, bevor
sie sich verabschiedet. „Ja,
ich bin traurig. Ich habe hier
immer gearbeitet, meine
Kinder sind in dem Laden
aufgewachsen – und wir ha-
ben hier wundervolle Men-
schen und ihre Tiere kennen-
gelernt. Was ich mir nun
wünsche, ist, dass unser Ge-
schäft in guter Erinnerung
bleibt.“
Unklar ist, was aus den

Räumen wird: „Erst einmal
räumenwir aus, unddann se-
hen wir weiter“, sagt Ursula
Leerkamp.

DASTUTSICHINDEROSNABRÜCKERGESCHÄFTSWELT

Bürgerstiftung koordiniert und organisiert

Aktion „Kinderwünsche“ in Osnabrück:
1140 Kinder bekommen Geschenke

OSNABRÜCK Derzeit läuft
ein Herzensprojekt der Bür-
gerstiftung Osnabrück auf
Hochtouren: 1140 Weih-
nachtswünsche wurden in
diesem Jahr bereits von ver-
mutlich ebenso vielen Weih-
nachtsengeln erfüllt.
Organisiert hat die diesjäh-

rigeWeihnachtsaktion Birgitt
Lintker aus demVorstand der
Bürgerstiftung. Sie hat seit
Mitte Oktober Weihnachts-
wünsche vonKindern und Ju-
gendlichen eingesammelt, die
stationäre oder ambulante
Betreuung bekommen, heißt
es in einer Pressemitteilung
der Bürgerstiftung.
Die Wünsche im Gegen-

wert von maximal 20 Euro
wurden sortiert und katalo-
gisiert und dann an 16 Fir-
men weitergereicht, deren
Mitarbeiter eingekauft ha-

ben. In den vergangenen Ta-
gen hat das Team von „Kin-
derwünsche“ dort alle Ge-
schenke eingesammelt, sie
wieder sortiert, in Kisten ge-
packt und ausgeliefert. „Die
Initiative ,Kinderwünsche‘
bringt Kinderaugen zum
Strahlen. In diesem Jahr
musste ich leider Unterneh-
men absagen, die gerne mit-
gemacht hätten. Für die Ak-
tion in 2020 stellen wir uns
so auf, dass auch in diesen
Firmen Mitarbeiter zum
Weihnachtsengel für Kinder
aus Osnabrück und dem
Landkreis werden können“,
wird Lintker in der Mittei-
lung zitiert.

Große Herausforderung

Die Weihnachtsaktion ist
fulminanter Abschluss des
Jahres und eine große logisti-

sche Herausforderung. Aber
auch in allen anderen Mona-
ten des Jahres hilft „Kinder-
wünsche“ gerne weiter. Ein
Fahrradhelm, eine Monats-
karte für das Schwimmbad,
ein paar Stunden Gitarren-
unterricht – so sehen sie aus,
die kleinen Wünsche der Elf-
bis Siebzehnjährigen, denen
die Aktion zugutekommt.
Kindern in der Region Os-

nabrück, die aus unterschied-
lichen Gründen nicht bei
ihren Eltern sein können und
stattdessen in Heimen leben
oder von der ambulanten Fa-
milienpflege betreut werden,
wirdmitderAktioneineFreu-
de bereitet und ein ganz per-
sönlicher Herzenswunsch er-
füllt. Im regulären Etat der
Einrichtungen sinddiese klei-
nen Extrawünsche oft
schlichtweg „nicht drin“. chl

DieTage vorWeihnachten sind für den Paketboten NicolasWright die stressigsten des ganzen Jahres. Fotos: JörnMartens

„Er ist ein netter Kerl“, sagt die Diakonin der Katharinenge-
meinde, Lisa Neumann. über Paketbote NicolasWright.

Nach einemausgeklügeltenSystem belädt der Zusteller den
DHL-Bulli mit rund 200 Paketen.

„Es ist schwer
für kleine Lä-
denwie unse-
ren“, sagt
Ursula Leer-
kamp, die in
der Osnabrü-
ckerWüste
seit Jahrzehn-
tenTierfutter
verkauft. Fotos:
Corinna Berghahn

LogistischeHerausforderung:DieWünschewerden zunächst an Firmenweitergereicht, dann
wieder eingesammelt, sortiert, in Kisten gepackt und ausgeliefert. Foto: Bürgerstiftung
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Eine Initiative der 
Wirtschaftsjunioren Osnabrück

Ausblick 2020

Als 1. Vorsitzender der OsnaBRÜCKE freue ich 
mich sehr, dass bis auf Lisa Simon und Henning 
Stallbörger alle Vorstandsmitglieder ihre tolle 

Arbeit für die OsnaBRÜCKE weiter machen möch-
ten. Marvin Waldrich, Oliver Rölker, Dr. Julia Telse-

meyer, Annette Woesten, Mareike Helmers sowie ich 
stellen sich erneut zur Wahl. Neu hinzu kommt Kirstin 

Flüssmeyer. Damit bleibt der Großteil der Vorstandsmitglieder bestehen. Das 
sorgt für große Kontinuität und natürlich auch Vertrauen bei allen Partnern 
– ob bei sozialen Einrichtungen oder auch bei Spendern. Die Wirtschaftsjuni-
oren Osnabrück werden in diesem Wahlgang auf die Entsendung zweier Mit-
glieder verzichten.
 
Ich hoffe sehr, dass bei der Mitgliederversammlung alle in ihrem Amt bestätigt 
werden, denn wir sind ein tolles Team, das in der Vergangenheit gezeigt hat, 
wie engagiert und schlagkräftig es sich für die OsnaBRÜCKE einsetzt. Aber: 
Wir sind nichts ohne Euch. Von daher setzen wir auf Euer Vertrauen und Eure 
Stimme – und natürlich weiterhin auf Euer Engagement für die gute Sache, 
die bei uns immer im Mittelpunkt steht: Eine Brücke zu bauen zwischen Men-
schen, die Hilfe benötigen, und Menschen, die helfen möchten und können. 

Also, lasst uns gemeinsam 2020 zu einem tollen Jahr für die OsnaBRÜCKE 
machen. Deswegen: Wer anpacken und einen Unterschied in unserer Region 
machen möchte, ist immer herzlich willkommen und kann bei unseren Aktio-
nen helfen. Auch über Spenden freuen wir uns immer sehr. Für Unternehmen 
sicherlich interessant: Dank einer Änderung im Steuerrecht können wir nun 
mehr „Unterstützerpakete“ für Firmen vergeben, das heißt Ihr erscheint nach 
einer Jahresspende an die OsnaBRÜCKE mit Logo auf Homepage & Co. Bei 
Interesse meldet Euch gerne bei mir.

Wir freuen uns auf eine schöne Mitgliederversammlung mit Euch.

Jan Eisenblätter
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